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und die Königstochter brauchte nun nicht dic Waf
fen da zu ſuchen , wo Wieland ihr geſagt hatte .
Er hatte ſie naͤmlich unter ſeiner Eſſe verborgen ,
und deßhalb ſagte er , es waͤre da , wo der Wind
heraus und das Waſſer hinein ginge , weil er da⸗

elbſt das Eiſen kuͤhlte.—

————————

Zwei und dreißigſtes Kapitel .
Sier hebt an die Saga von Wittich Wie⸗

er auf Diet⸗

Wittich , Wielands Sohn , war nun zwoͤlf
Winter alt ; er war groß von Wuchs , gewaltig
ſtark , hart von Gemüth , dabei edel und beliebt,
und gab niemandem nach . Wieland fragte nun

ſeinen Sohn Wittich , ob er ſo große Kunſt erler⸗
nen woll als er ihn lehren köͤnns: „5ſodaß kein
dri och eben ſo gut ſck 6zut mieden kann, al Ir
beide , und wenn man auchuͤber alle Welt darnach
ſuchte . “ Wittich anktwortete : „ Um melner Mut⸗
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ter willen , ſo gebe Gott , daß niemals Hammer

noch Zange in meine Hand komme . “ Da fragte Wie⸗
land : „ Was willſt du denn aber erlernen , dadurth
du dir mit Ehren , beides , Nahrung und Kleidung
ſchaffen magſt ? “ Wittich ant wortete : „ Ich liebe
mir vor allem ein gutes Roß , einen ſtarken Spieß ,
ein ſcharfes Schwert , einen neuen Schild , einen
harten Helm und blanken Harniſch , und damit

inem beruͤhmten Fuͤrſten zu dienen , und mit ihm
zu reiten , ſo lange mir das Leben vergoͤnnt iſt . “
Wieland ſagte darauf : „ So will ich dir ſchaffen ,
was du verlangſt : wohin aber willſt du alsdann

fahren ? “ Wittich antwortete : „ In Amelungen

Land , da iſt mir geſagt von einem Manne , der

heißt Dietrich , Sohn Koͤnig Dietmars , der uͤber

Bern herrſchet : der iſt jetzo der beruͤhmteſte Held
in der ganzen Welt , ſo viel man weiß ; er iſt mit
mir gleich alt , und ihn will ich aufſuchen und mit
ihm einen Zwelkampf beſtehen . Und wenn ich
nicht ſeinen ſtarken Schlaͤgen widerſtehen mag

und zur Erden fall⸗ , ſo weiß ich, elch, er iſt ein ſo edler



Held , daß er mir das Leben ſchenkt , wenn ich ihm

mein Schwert uͤbergebe und ſein Mann werde :

es kann aber auch ſein , daß es beſſer rgeht . “

Wieland antwortete : „ Das iſt nicht mein Rath ,

daß du zu dieſem Dietrich fahreſt : kommt ihr im

Zweikampf zuſammen , ſo magſt du nur kurze

Zeit ihm widerſtehen , ſo gewaltig iſt er . Ich will

dir einen andern Rath geben : ich weiß hier einen

Wald , und in dem Walde iſt ein Rieſe , der iſt

groß und ſtar und thut vielen Leuten großen

S e dazu will dir helfen , daß du ihn

u d wenn dudieſe Heldenthat voll⸗

bracht haſt , ſo wird der Koͤnig von Schwedenland

dir wohl dafuͤr lohnen und dir ſeine Tochter geben

und mit ihr ſein halbes Reich , dieweil der Rieſe

einen Leuten großen Schaden gethan hat .

Wittich antwortete : „ Das will ich fuͤrwahr nicht

würde man ſagen , wenn ich deßhalb von dieſem

Rieſen erſchlagen wuͤrde , daß ich mein Leben

ſchimpflich verloren haͤtte . Drum will ich liebet



thun , was ich zuvor ſagte :

fahren und mich mit Dietrich meſſen . “ Wieland

ſagte darauf : „ Sintemal ich dich nicht davon ab⸗

halten kann , ſo hilft nichts dafür , ich muß dir
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ſchon geben , was du brauchſt . “

Drei und dreißigſtes Kapitel.5198

Wittich rüſtet ſich von hinnen .

Da gab Wieland ihm die Panzerhoſen , darin

wappnete er ſich , und dis waren ſtark , und wohl⸗
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gemacht , und da nach gab er ihm den Ha

niſch, den ſtuͤlpte er uͤber ſich , und der war von

St und durchaus zweidraͤhtig , lang undHAutenhartem Stahleul

weit , wie er ihm paßte . Nun nahm Wieland ein

Schwert , und ſprach alſo zu ihm : „ Mein Sohn ,

dieſes Schwert heißet Mimmung , halt ' und ge⸗

U ſchmiedete ich dieſesbrauch ' es wohl ; ſe

Schwert , und fuͤr deine Hand habe ich

wahrt ; und ich meine , dieſes Schwert f ll dir
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